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Sparmaßnahmen in Frankreich.
Das Sparprogramm Poincares.

TU Paris , 21. Aug. Der gestrige Ministerrat hat eine Reihe
wichtiger Beschlüsse gefaßt. Zunächst ist der Vizepräsident des
Senats Lebrun zum Präsidenten des Verwaltungsrats der Amor-
tisationskasse ernannt worden. Als Vorsitzender des Finanzkomi-
tees wurde der bereits durch den Senat ausersehene Senator
Milan bestätigt . Ferner wurde an Stelle Barthous Senator
Chapsel zum Vertreter Frankreichs in der Reparationskommis¬
sion ernannt . Präsident Doumergue hat ein Dekret unterzeich¬
net , das eine Reihe von Aenderungcn innerhalb der Regierungs¬
kanzlei vorsieht. Ferner hat der Präsident eine Reihe von Ver¬
ordnungen des Landwirtschaftsministers unterzeichnet, die eine
Schätzung der gesamten bestellten Ackerflächen und der Ernte so¬
wie die Kontrolle der Eetreidepreise und Mehlprodukte Vorsicht.
Der Ministcrrat hat dann noch eingehend über Maßnahmen be¬
raten , die zu einer Revidierung der budgetmäßigen Ausgaben
des Staates und zur Herabsetzung der allgemeinen Lebensmittel¬
kosten notwendig sind. Für die Herabsetzung der budgetmäßigen
Ausgaben ist ein allgemeiner Plan zur Vereinfachung des Ver¬
waltungsdienstes ausgearbeitet worden. An dieser Richtung wur¬
den endgültige Beschlüsse noch nicht gefaßt. Einzelne Ministe¬
rien werden hiefür die Vorarbeiten leisten. Innenminister Sar-
raut hat dem gesamten Verwaltungsdienst Instruktionen erteilt,
die eine methodische Durchführung von Sparmaßnahmen fordern.
Zur Bekämpfung der allgemeinen Teuerung hat der Ministerrat
eine Reihe von Verfügungen getroffen, die eine Einschränkung
des Lebensmittelverbrauches sowie eine Kontrolle der Lebens¬
mittelpreise vorsehen. Für Einschränkung des Verbrauches bei
den Lebensmitteln ist beschlossen worden, in den Restaurationen
lediglich die Abgabe von zipri Gängen für eine Mahlzeit zu ge¬
statten . Handelsminister Bokanowski hat ein Komitee gebildet,
das die Aufgabe hat , die verschiedenen Elemente der Preisge¬
staltung fcstzustellen. Auf Vorschlag des Innenministers ist eine
besondere lleberwachungskommission für die Preise gebildet wor¬
den, die sich aus Vertretern der Polizei , des Handels , der Ver¬
braucher , den Vertretern einzelner Familien , sowie ehemaliger
Kriegsteilnehmer znsammensctzen wird . Die Kommission, die
weitgehende Vollmachten hat , wird die Aufgabe haben, überall
'Untersuchungen vorzunehmen. Ferner wird ein weitgehender
Ueberwachnngsdienst durch die Polizei und durch die Gerichte in
den Markthallen und auf den Märkten durchgeführt werden.
Jede Preisiibcrschreitung und jeder Mißbrauch werden streng
bestraft werden. Zum Schluß befaßte sich die Regierung mit der
Frage , wie eine bessere Versorgung der unteren Klassen der Be¬
völkerung durchgeführt werden kann. Hierbei wurde die Schaf¬
fung von Speisehäusern vorgesehen, denen besondere Erleichte¬
rungen und weitgehende Unterstützung Lurch den Staat gewährt
werden sollen. Die von der Regierung durchberatenen Maßnah¬
men bilden den ersten Teil des gesamten Sparprogramme ? der

Negierung. Die Regierung beabsichtigt weitere Maßnahmen fol¬
gen zu lassen, die eine Organisation der Produktion und bessere
Nutzbarmachung der natürlichen Reichtümer des Landes und der
Kolonien vorsehen.

Die Negierung wird die ganze nächste Woche ausschließlich der
Beratung außenpolitischer Fragen widmen. Sowohl das Kabi¬
nett als auch der Ministerrat werden sich in der nächsten Woche
eingehend mit der Haltung Frankreichs auf der bevorstehenden
Ratstagung und der Vollversammlung des Völkerbundes beschäf¬
tigen . Ferner wird in der nächsten Woche die französische Dele¬
gation für Genf ernannt werden. Es wird darauf hingewiesen,
daß das Kabinett sich in den Beratungen der nächsten Woche mit
der Frage der Tangcrzone befassen wird , wobei jedoch ausdrück¬
lich darauf hingewiesen wird , daß bisher irgendwelche offiziellen
Schritte , sei es von italienischer oder von spanischer Seite , in
dieser Frage nicht unternommen worden seien. ^

*

Von der Abrüstungskonferenz.
TU . Genf, 21. August. Der Unterausschuß für Luftfahrt-

fragen der Abrüstungskommission beendete am Vormittag die Be¬
ratung der Fragen 6A und B des Fragebogens (Feststellung des
militärischen Wertes der zivilen Luftfahrt und der Ersatzbcstand-
teile) . Die Franzosen hatten ursprünglich die völlige militärische
Gleichsctzung der zivilen und der militärischen Fliegerei gefor¬
dert . Die Engländer setzten fedoch zuerst den Beschluß durch, daß
bei der Bewertung der zivilen Lustfahrtapparate die einzelnen
Typen in Betracht gezogen werden sollen. Dann verlangten die
Angelsachsen den Zusatz, daß durch die militärische Bewertung die
zivile Fliegerei nicht eingeschränkt werden dürfe. Schließlich
wurde der im wesentlichen englische Antrag durchgesetzt, daß die
zivile Luftfahrt lediglich militärischen Hilfswcrt habe. Ueber das
genaue Ausmaß der Bewertung kam jedoch keine Feststellung zu¬
stande. Eine bemerkenswerte Annäherung wurde am Vormittag
zwischen Deutschland und Frankreich in der Frage des Flieger¬
personals erzielt. Ursprünglich hatten die Franzosen das zivile
Personal als dem militärischen gleichwertig bezw. für wertvoller
als das militärische Personal angesehen wissen wollen; der
deutsche Antrag legte den zivilen Fliegern einen sehr geringen
militärischen Wert bei. Am Vormittag schlossen sich die Franzosen
der deutschen Auffassung nahezu an , sodaß den Zivilfliegern bloß
ein militärischer Hilfswert zuerkannt wurde, wenn sie keine mili¬
tärische Ausbildung genossen haben. Wegen der Ersatzbestand¬
teile wurde erklärt, daß es zwar wünschenswert sei, auch sie ein-
zurcchnen, doch bestehe keine Möglichkeit, sie zu erfassen und vor
allem, sie besonders zu bewerten.

Die spanischen Tangerwünsche.
Demonstrationen in Tanger.

Eine amtliche spanische Erklärung.
TU . Paris , 21. August. In der Tangerfrage wird nach

einer Madrider Meldung von amtlicher spanischer Seite erklärt,
daß die Agitation , die sich unter der Bevölkerung von Tanger be¬
merkbar mache, zwar mit der Wiederaufnahme der Diskussion
über die Tangerfcage in den internationalen Verhandlungen
zeitlich zusammenfalle. Es müsse aber unbedingt jeder Anschein
vermieden werden, als habe Spanien bei dieser Agitation die
Hand im Spiele , wobei eine Aendcrung des Regimes in der
Tangerzone notwendig sei und die Bewegung im Tangcrgcbiet
möglicherweise darauf hindeute , daß hier die Methode der Verwal¬
tung vereinfacht werden müßte, so liege Spanien dennoch eine
Einmischung, wie die angedeutete, völlig fern.

Der spanische Botschafter bei Briaud.
Außenminister Briand hat am Freitag nachmittag den spani¬

schen Botschafter in Paris , Quinones de Leon, empfangen. Man
nimmt an, daß in der Unterredung die Tangersragr behandelt
wurde.

Beimruhignng in Paris.
TU Paris , 21. August. Die Beunruhigung über die durch

den spanischen Anspruch in Tanger geschaffene Lage hat sich in
der Pariser Presse erst gestern morgen in vollem Umfange geltend
gemacht. Der Petit Paristen weist zunächst darauf hin, daß die
Erklärungen Primo de Riveras bisher keinen eigentlichen diplo¬
matischen Schritt weder in London noch in Paris nach sich gezogen
haben. Man müsse abwarten , bis Spanien seinen Forderungen
konkrete Form gebe. Die französisch-spanische Zusammenarbeit
in Marokko habe so gute Ergebnisse gehabt, daß Frankreich die
Forderung , wenn sie offiziell formuliert sei, mit größtem Wohl¬
wollen prüfen werde. Vielleicht habe Primo de Rivera nur eine

Kompensation mit Spaniens Anspruch auf einen ständigen Rats¬
sitz gesucht- Der Avenir verweist darauf , daß er bereits vor einiger
Zeit mitgeteilt habe, Briand habe in Madrid sondieren lassen,
ob Spanien vielleicht seinen Anspruch auf einen ständigen Rats¬
sitz im Völkerbundrat aufgeben würde und es scheine, baß man
von französischer Seite Kompensationsangebote  ge¬
macht habe, die nicht ohne Gefahr für die französischennationalen
Interessen seien. Eine dieser Kompensationen sei di« Ueberlas-
sung Tangers an Spanien.

Mussolinis Interesse au Spaniens Tangeranspruch.
Der Zusammenhang zwischen der Forderung Spaniens auf

einen ständigen Ratssitz, dem spanisch-italienischen Vertrag und
dem spanischen Anspruch auf Tanger wird immer deutlicher. Die
Frage , woran Spanien wohl mehr gelegen sein wird , an dem
ausdrücklich als „ständig" be zeichneten Ratsfitz — obwohl ihm
die dauernde Mitgliedschaft im Völkerbundsrat ohnedies sicher ist
— oder aber an Tanger , ist unschwer zu beantworten . Jntres-
sant ist wohl die Frage , wer Spanien plötzlich zu so energischer
Willensbetätigung ermuntert hat . Hierzu lesen wir in der „Ger¬
mania " : „Ist es eine müßige Kombination , dabei an den großen
Hexenmeister des Nachkriegs-Europas , an Mussolini , zu denken?
An welcher von beiden Forderungen Spaniens wird Mussolini
mehr gelegen sein? Natürlich an der Tangerfoderung , denn
wenn Spanien in dieser Sphäre etwas durchsetzt, kann Italien
einen Konzessionsanspruch anmelden und kann hoffen, in diesem
Fall das erste Teilstück seines großen nvrdafrikanischen Traumes
der Verwirklichung näherzubringen ."

Vorläufig Ruhe in Tanger.
TU . Paris , 21. August- Wie aus Tanger gemeldet wird , hat

der Vertreter des Sultans von Marokko, der sogenannte Mendub,
die einflußreichsten Marokkaner zusammenberufen, um mit ihrer
Unterstützung die geplante Demonstration gegen die Polizei und
die Frauengesetzgebung zu verhindern . Ausrufer wurden durch
die Stadt gesandt, die die Kaufleute aufforderten , ihre Geschäfte

Tages-Spiegel.
Das französischeKabinett hat gestern den ersten Teil eines Pro¬

gramms zur Bekämpfung der Teuerung dekretiert-
*

Als Mchfolgcr Barthous iu der Reparationskommission wurde
im französischen Ministerrat der frühere Handelsministcr Chap-
sal ernannt.

>»
Tic Wünsche Spaniens bezüglich der Tangerzoue haben in Paris

Beunruhigung erweckt. Hinter den spanischen Forderungen
vermutet man die Initiative Mussolinis.

ch
Der Generalrat des englischen Gewerkschaftskongresses erläßt

eine« neuen Aufruf zur Unterstützung der streikenden Berg¬
arbeiter.

o

Der belgische Ministerpräsident Jaspar erklärte, daß offizielle
Verhandlungen über Eupen -Malmedy uieumls stattgefunden
haben und nicht stattfinden werden.

offen zu halten und erklärten, daß alle Beschwerden in Kürze be¬
rücksichtigt würden. Die Zugänge zur Stadt werden bewacht, und
nur mit Ausweisen versehene Kaufleute können zum Markt ge¬
langen . Der gestrige Tag ist ruhig verlaufen.

vr . Külz zur Ablehnung
des Aufwertungsbegehrens.

TU Berlin , 21. Aug. In der gestrigen Abendausgabe des
B. T . veröffentlicht der Reichsminister des Innern Dr . Külz
einen Artikel , in dem er unter anderem Folgendes ausfiihrt:

Der Antrag des Sparerbundes und des Hypothekengläubiger-
und Sparerschutzverbandes auf Volksbegehren über höhere Auf¬
wertung der öffentlichen Anleihen , Hypotheken usw. habe aus
zwingenden gesetzlichen Gründen abgclehnt werden müssen. In¬
halt und Zweck des Haushalts sei, die Ausgaben und Einnahmen
des Reiches auf der Grundlage einer geordneten Finanzwirtschast
im Gleichgewicht zu erhalten . Durch Annahme des dem bean¬
tragten Volksbegehren zugrunde liegenden Gesetzes würden sowohl
die Ordnung der Finanzwirtschast durch den Haushaltplan , wie
das Gleichgewicht des Haushalts vernichtet werden. Wenn be¬
reits ein Volksbegehren über Ermäßigung irgend einer kleinen
Steuer wegen der unmittelbaren Wirkung ans das Budget und
wegen des die Reinheit der Abstimmung trübenden eigenen fi¬
nanziellen Interesses der Abstimmenden unzulässig sei, so ^onne
eine solche unmittelbare Vernichtung des Haushaltsplanes aus
dem Wege des Volksbegehrens nicht als zulässig erachtet werden,
nur deshalb , weil die formelle Einsetzung der Mittel unter den
Ausgaben nicht beantragt sei, während doch tatsächlich die zusätz¬
lichen Ausgaben für den Haushaltplan gesetzlich und unausweich¬
lich vorgeschrieben werden. Ein Gesetz, das die gesamte finan¬
zielle Grundlage des Haushaltplanes materiell verändere , sei
inhaltlich zweifellos ein Gesetz über den Haushaltplan und des¬
wegen dem Volksbegehren der beantragten Art verfassungsmäßig
entzogen. Art und Maß der Aufwertung seien letzten Endes
keine Rechtsfragen , sondern eine Frage der staatswirtschastlichen
und privatwirtschastlichen Möglichkeiten. Wenn man eine die
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit übersteigende Aufwertung ge¬
setzlich einführen wollte , st>würde man den Opfern der Inflation
nicht nur nicht helfen, sondern würde durch Vernichtung unserer
Wirtschaft und durch neue Inflation sie und das ganze Volk wirt¬
schaftlich endgültig zerrütten.

Zum Eisenbahnunglück bei Leiferde.
TN - Hannover , 21. August. Da noch immer nicht ftststeht, ob

sich zwischen den Trümmern der zusammengedrücktenWagen noch
Leichen befinden, will man jetzt die Wagen auseinanderschwei¬
ßen, um das BergungSwerk zu vollenden. Die Leichen der Ver¬
unglückten find nach Lehrte transportiert worden, wo sie in einem
provisorisch hergerichteten Raum aufbewahrt wurden - Mehrere
Angehörige der Opfer sind bereits in Lehrte eingetroffen. Die
Staatsanwaltschaft hat die Leichen zur Beerdigung freigegeben.
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei werden energisch fort¬
gesetzt. Die gestern verhaftete Persönlichkeit mußte wieder ent¬
lassen werden, weil sie ihre Unschuld einwandfrei Nachweisen
konnte. Bestimmte Spuren hat man noch nicht festgestellt. Der
Leiter der hannoverschen Kriminalpolizei sprach sich dahin aus,
daß als Motiv der Tat entweder Raub , Roche oder radikalsozia¬
listische Dinge in Frage kämen. Nach all diesen Richtungen be¬
wegen sich dann auch die umfangreichen Recherchen. Die im
Walde aufgefundenen Instrumente , die benutzt wurden , um die
Schienen zu lösen, tragen die Buchstaben H . K- Es ist ermittelt
worden, daß sie der Firma Heinrich Könnecke gehörten, einem
privaten Bauunternehmen , das zurzeit unweit der Unglücksstelle
mit einem Brückenbau beschäftigt ist. Man hofft, daß diese Fest¬
stellungen dazu beitragen werden, die Verbrecher zu ermitteln-



Blumenwettbewerb
hes Fremdenverkehrsvereins Calw.

Zum ersten Male veranstaltete der Verein nach dem Vorgang
anderer Städte einen Wettbewerb in Blumenschmuck . Alle Städte
und Kurorte , die Fremde beherbergen , sind darauf bedacht , sich
herauszuschmücken und sich in ihrem besten Aussehen zu zeigen . Die
Orte in Tirol , in Oberschwaben und in her Schweiz können als
Vorbild angesehen werden . Neuerdings geSm sich auch die wärt-
tembergischen Städte alle Mühe , in schönem Gewände zu erschei¬
nen und die Fremden anzuziehen . Es ist zweifellos ficher, daß
die Fremden lieber einen Platz aufsuchen , der durch Naturschön¬
heit und Menschenhände gepflegt ist als kahle , nüchterne Städte
und Dörfer . Der äußere Eindruck ist für die meisten Menschen be¬
stechend und entscheidend . Zu einem freundlichen und anhei¬
melnden Aeußern gehört ein geschmücktes Haus , die geschmückten
Brunnen , ein geschmückter Platz . Blumen sind die Freude der
Menschen von jeher gewesen und werden es auch bleiben . Eine
blumengeschmückte Stadt macht schon beim Betreten derselben
einen vorteilhaften , lieben und frischen Eindruck . Um den Sinn
für Blumenschmuck an Häusern und in Gärten zu heben , hat der
Fremdenverkehrsverein einen Wettbewerb ins Leben gerufen und
Heuer einen Anfang damit gemacht.

Auf den Aufruf des Vereins sind 32 Anmeldungen aus ver¬
schiedenen Stadtteilen eingegangen . Das Preisgericht , bestehend
aus den Herren Oberpräzcptor Baeuchle , Gärtnereibesitzcr Hagele,
Gärtnereibefitzcr Mast , Buchhändler P . Olpp und Sattlermeister
E . Widmaier konnte feststellen, daß eine ganze Reihe Blumen¬
bretter und ebenso Vorgärten mit viel Liebe und Sorgfalt ge¬
pflegt waren ; auch zeigte die Gruppierung manch guten Geschmack.
Es war eine Freude zu sehen, wie mit ganz einfachen Mitteln , mit
Kapuzinern , Wicken und Winden ein prächtiger Fensterschmuck er¬
reicht wurde - Es handelt sich ja nicht darum , kunstvolle Gebilde
mit teuren Blumen zu zeigen , das Einfache und Natürliche ge¬
nügt . wenn es mit kunstverständigem Sinn und mit liebevoller
Hand behandelt wird . Ein Fensterbrett mit schönen Nelken , mit
Geranien , mit Fuchsien oder Begonien kann einen ebenso schönen
Anblick in seiner Art gewähren alz eine prächtig geschmückte
Veranda . In der Vorstadt war ein einfaches Fensterbrett mit
bcrourragenden Nellen und in der Uhlandstraßc ein solches mit
-Kapuzinern zu sehen , die in ihrer Wirkung ausgezeichnet waren.
Ter Verein will nicht nur zum Balkonschmuck , sondern auch zum
euise. Fensterschmnck  anrcgen . Unter dem mit einem Preis be-
dae.- . n Binmenschmnck befanden sich teilweise ganz prächtige
Sachen , die einen erfreulichen Eindruck machten . Es war be¬
dauerlich , baß manche Blumenfreunde sich aus Bescheidenheit oder
ängstlichen Gründen nicht angemeldet haben , manchem wäre ein
Preis sicher gewesen . Vielleicht entschließen sic sich, das nächste
V a auch milzuiun-

Das Preisgericht konnte aber auch scststellen, daß in Blumen¬
schmuck noch viel mehr getan werden könnte . Viele , viele Häuser
zeigen sich ohne jeglichen Blumenschmuck , nur die kahlen Wände
zeigen sich dem Beschauer . Ja , nicht nur einzelne Häuser , sondern
große Straßenteile weisen keinen Blumenschmuck auf . Es war
auffallend , daß in den äußeren Stadtteilen viel mehr Sinn für
Blumen sich zeigte als im Innern - Auf dem Marktplatz ist zwar
ein guter Anfang gemacht, aber es sollte noch mehr geschehen.
Dieser PlaHlmird von allen Fremden ausgesucht ; er könnte noch
in weit umfangreicherem Schmuck erscheinen als seither. Das
Weiche gilt auch für andere Straßen . Es ist doch sehr leicht, an
einem Haus ein oder zwei Fensterbretter anzubringen und mit
schönen Blumen zu versehen . Frauen und Töchter des Hauses
werden sich gerne mit der Pflege der Blumen abgeben . Die Freude
an den Heranwachsenden und selbst gepflegten Blumen ist Lohn,
der reichlich lohne :. -

Das Preisgericht hat den Blumenschmuck in 3 Gruppen einge-
t .ilr . In di : erste Gruppe kamen Balkone , große Veranden und
Bo gär .en , in die zweite Gruppe größere Fenster und kleine Ve¬
renden und in die dritte Gruppe Einzel - und Zweifenster . Bei
j der Gruppe wurden Preise in 3 Abstufungen bestimmt.

In Gruppe 1 erhielt einen ersten Preis Gswerbcschulrat
Atd .ng . r. Pfarrer Josenhans und Karl Waidelich zum Rößle,
einen zweiten Preis Postinspektor Rau und Schmiedemeister
R .xer, einen dritten Preis I . Maier (Kapellcnberg ) .

In Gruppe 2 erhielt einen ersten Preis Malermeister Fr.
V-crnrr , Frl . Sophie Bretschneidcr , Postbeamter Hild , Frau
Poftinspewor Hillrr , Bäckermeister Niethammer , Apotheker
Re chmann , Lokomotivführer Thomann und Kaufmann Julius
Widmaier ; einen zweiten Preis Clementine Blaich , Posb-
injpektor Hohneckcr und Karl Schnauffcr zum Adler ; einen
dritten Preis Christian Weik.

In Gruppe 3 erhielt einen ersten Preis Frau Anna Dingler,
Techniker Robert Dinkelacker , Frau Anna Faltis und Jakob
Großhans ; einen zweiten Preis Frau Obersekretär Bauer,
Frau Luise Burkhardt , Landjäger Heinle , Barbara Rathfelder,
Ratsdiener Rägle , Frau Oberinspektor Schurr und Frau Elisa¬
beth Weiß ; einen dritten Preis Frl . Maria Deuschle , Karl
Hcugle und Frl . Marie Sauter.

Herr Hotelier Ziegler , der seine Anmeldung außer Wett¬
bewerb gemacht hatte , würde nach dem Urteil des Preisgerichts
für besonders hervorragende Leistungen einen ersten Preis in
Gruppe 1 erhalten haben.

Sämtliche Preise , die in diesem Jahr versuchsweise aus Blu¬
men bestehen, sind vom Samstag mittag an bis zum Sonntag
abend in den Schaufenstern der Buchhandlung P .Olpp aus¬
gestellt und werden der Besichtigung empfohlen.

Dsr Fremdenverkehrsvcrein hat nun mit dem Blumenwett-
bcwerb einen ersten Versuch gemacht , der sofort gelungen ist. Der
Wettbewerb soll ein weiterer Ansporn zum Ausschmücken der
Häuser und öffentlichen Plätze werden , damit das Aussehen der
Stadt gewinnt und Fremde sich angezogen und heimisch fühlen,
wodurch auch die Geschäftstätigkeit gehoben und gestärkt wer¬den wird.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 21 . August 1926.

Vom Rathaus.
Stadtschultheiß Göhner  eröffnet die Sitzung um 4 Uhr.

Vor Eintritt in di« Tagesordnung überreicht GR . Baeuchle
dem Vorsitzenden im Namen des Fremdenverkehrsvereins einen
Blumenkorb - der Verhandlungstisch ist mit zwei prächtigen Blu¬
mensträußen geschmückt. GR . Baeuchle  dankt dem Stadt¬
vorstand für die Unterstützung der Bestrebungen des Vereins , die
nicht zuletzt in der Schmückung der Marktbrunncn und des
Georgenäum -Aufgangs ihren Ausdruck findet und bittet auch um
fernere Unterstützung ; vor allem spricht er dem Vorsitzenden seinen
Dank für das Wiederinslebenrufen des Fremdenverkehrsvcreins
Calw aus . Der Vorsitzende erwidert hierauf mit warmen Dankes¬
worten und eröffnet sodann die Tagesordnung . Zur Beratung
steht zunächst das städtische Wohnungsbauprogramm , in welchem
heute eine endgültige Entscheidung hcrbeigeführt werden soll. Der
Vorsitzende bespricht nochmals die bisher beratenen Projekte , Bau
eines Hauses mit 6 Wohnungen im Steckenäckerle , im Windhof
oder eines städt . Micthauses ( für Beamte ) am Kapellenberg mit
4 Wohnungen und Einbau einer Küche u - a . in der Kanne . Bei
der Beratung habe es sich gezeigt , daß keines der genannten Pro¬
jekte einen so überragenden Vorzug habe , daß die andern dagegen
absallen würden . Trotz starker Abneigung habe sich das Kolle¬
gium zum Eigenbau entschlossen , die dringende Notwendigkeit
und die hieraus erwachsende Pflicht der Stadt , Wohnräume zu
schaffen , habe den Ausschlag gegeben . Nach einem umfassenden
Rückblick über die Verhandlungen des Gemeinderats in der Ge¬
staltung der Wohnungsbaufrage kommt der Vorsitzende zuletzt auch
auf den von GR . Mahin  der letzten Sitzung vorgebrachien Vor¬
schlag bctr . Erstellung eines Gehäudes mit 6 Wohnungen im
Wurstbrunnengcbiet an der Wegschleife . Er bittet darum , von
einer Verfolgung dieses Vorschlags absehcn zu wollen , da das
Wurstbrunnengcbiet noch nicht bauplanmäßig festgelegt sei und
sehr großzügig gelöst werden müsse. Der Geineinderat ist hiermit
einverstanden - Wie der Vorsitzende weiter ausführt , kommen nur
noch zwei Projekte in Betracht , über die zu entscheiden sei. Das
erste sei die Erstellung eines Miethau scs im Kapellen¬
berg,  umfassend 4 Vierzimmcrwohnungcn ; dieses Gebäude soll
eine Front von 26 Meter und eine Tiefe von 9 Meter erhalten,
das Höchstmaß über der Straßenhöhe beträgt 7 Meter . Die
Kosten für den Bau sind laut Voranschlägen bei massiver Ausfüh¬
rung (Angebot einer Ludwigshafener Firma ) 50 000 Reichsmark,
bei Fachwcrkaussührung 55 000 Reichsmark . Bei der erstmaligen
Besprechung dieses Projekts wa ^ cin Aufwand von 80000 Mark
vermutet worden , cs hat eine recht wesentliche Reduzierung der
Kosten für die Wohnungseinheit stattgefunden . Die Mietzinse sind
mit 60— 65 Rin . pro Monat eingesetzt . Verbunden mit dicsem-
Projekt ist bekanntlich die Neueinteilung der Wohnräume
in der Kanne und der Einbau einer Küche und von 2 Wänden.
Die hiefür eingesetzte Summe ist von ursprünglich 10 000 Rm.
auf 5000 Rm . herabgesetzt worden - Das erste Projekt erfordert
also insgesamt einen Kostenaufwand von 60 000 Rm . Das zweite
Projekt sieht den Bau eines Miethauses  mit 4 Drei - und 2
Zweizimrnerwohnungcn im Steckenäckerle  vor . Das Ge¬
bäude soll iu der Länge 24 Meter , in der Tiefe 8 Meter messen;
es hat nur einen Treppenausgang . Die Kostenvoranschlägc betra¬
gen in massiver Ausführung 46 000 Rm ., in Fachwcrkbau 48 000
Rm . Die Mietzinse betragen für eine Dreizimmerwohnung jähr¬
lich 300 Rm ., für eine Zweizimmerwohnung 240 Rm . (Die Aus¬
führung des gleichen Baues auf dem Windhof ist auf 5000 Rm.
mehr , also auf 53 000 Rm . veranschlagt ) Nachdem Stadtbau-
mcister Schüttle  über die Baupläne nähere Aufschlüsse gegeben,
trägt der Vorsitzende in eingehender Weise eine Rentabilitäts¬
berechnung der beiden Projekte vor , aus welcher hervorgeht , daß
die Erstellung eines städt . Mietshauses im Kapellcnberg vorteil^
Hafter ist. In der nunmehr folgenden Aussprache nimmt GR.
Sannwald  zunächst Stellung zur Art der baulichen Ausfüh¬
rung . Er trist für Fachwcrkbau ein , da hiebei die weiteste Br-
schäfiigungsmöglichkeit für das hiesige Handwerk gewährleistet sei.
Hin «chtlich der in den Kostenvoranschlägen ausgestellten Kalku¬
lationen äußert GR . Sannwald Bedenken , da sie ihm zu nieder
angesctzt erscheinen . Auch die GR . Baeuchle und Zahn  treten
aus den obengenannten Gründen für Fachwerkbau ein . GR-
H ö r n l e wendet sich gegen den Bau eines Mietshauses für Be¬
amte im Kapellenberg , da er hierin keinen Fortschritt bezüglich der
Behebung des Wohnungsmangels erblicken kann . Da seiner An¬
sicht nach das Windhofprojekt , welches ursprünglich die Erstellung
von 12 Wohnungen noch im Herbst d. Js . vorsah , nicht mehr in
Frage komme, tritt er für den Bau eines Mietshauses im Stecken¬
äckerle ein . GR . Halle  entwirft ein Bild von der ungünstigen
Finanzlage der Stadt und der schweren steuerlichen Belastung,
unter welcher alle Steuerzahler notlelden - Man dürfe die Woh¬
nungsfrage nicht in dem bisher behandelten Sinne weiter behan¬
deln , sondern man dürfe nur bei absoluter Notwendigkeit bauen.
In einer Zeit , wo sich noch nicht einmal der erforderliche Raum
für die Belange der Schulen erstellen lasse , könnten nur Fälle
von allergrößter Dringlichkeit Berücksichtigung finden . .An die
Hausbesitzer richtet er die Bitte , kinderreichen Familien die Auf¬
nahme nicht zu versagen ; die würdige Unterbringung solcher
Familien erkennt der Redner als Notwendigkeit an , nicht jedoch
dürfe man für Mieter , die es nur ihrem unguten Betragen zuzu¬
schreiben hätten , wenn sie von den Hausbesitzern abgewiesen wür¬
den , Neubauten erstellen . Hier sei das Vorgehen der Gemeinde
Freudenstadt und anderer Stadtgemeinden , die für derartige
Mieter ausrangierte Eisenbahnwagen zur Wohnbenühung aufge¬
stellt hätten , angebracht . GR . Hail«  schließt seine Ausführun¬
gen , indem er sich für die Erstellung des Mietgebäudes im Kapel¬
lenberg und den Einbau in der Kanne ausspricht , da dieses Pro¬
jekt das weitaus vorteilhaftere sei. GR . Zahn  verweist auf die
Höhe der städt . Umlage ( 18 Prozent ) und mahnt zu sparsamer
Wirtschaft . GR . Veigel  wendet sich gegen die Ausführungen

von GR - Hafte mit der Feststellung , daß die dringende Notwendig¬
keit für die Erstellung neuen Wohnraumes gegeben sei. Die Frage
der Unterbringung der Mieter in der Kanne sei bereits gelöst ; eS
handle sich hierbei durchweg um achtbare Familien , die zum Teil
wegen ihres Kinderreichtums kein Unterkommen finden könnten,
nicht aber um Elemente von der oben bezeichneten Art . Die Auf¬
stellung von Eisenbahnwagen als Wohnräume verwirft GR . Vei-
gel mit großem Nachdruck . Das Kanneuprojekt erscheint dem Red¬
ner als ein Vorteil für die Mieter , da sie weniger Mietzins zu be¬
zahlen hätten und kinderreiche Familien hier 4-Zimmerwohnun-
gen , anstatt 2- und 3-Zimmerwohnungen erhalten könnten . (Wäh¬
rend der Mietpreis in der Kanne 80 Rm . pro Zimmer beträgt,
beläuft er sich in einem Neubau bei einer 3-Zimmerwohnung auf
100 Rm ., bei einer 2-Zimmerwohnung auf 120 Rm .) GR . Vei-
gel erklärt sich daher für das erste Bauprojekt - GR . Sannwald
nimmt sodann Stellung zur Amortisation des Projekts im Ka¬
pellenberg und stellt den Antrag , die Tilgung in einem Zeitraum
von 30 Jahren vorzunehmen . Der Gemeinderat erklärt sich hier¬
mit einverstanden . Eine Anfrage an Stadtbaumeistr Schüttle
betr . den baulichen Zustand der Kanne , beantwortet letzterer dahin,
daß das Gebälk nur an einer Stelle vom Schwamm befallen sei, im
übrigen aber sich in gutem Zustand befinde - Frau GR . Conz
spricht sich für das Kannenprojekt aus . das auch in sozialer Hin¬
sicht durchaus befriedigend sei. GR . Pfeiffer  bezweifelt , daß
die ausgestellten Voranschläge ausreichend gehalten seien , während
GR . Pfrommer  dies als unbegründet berechnet . Auf eins
Anfrage von GR . Zahn  betr - die Differenz der jährlichen Be¬
lastung bei den beiden Projekten , erklärt der Vorsitzende , daß die¬
selbe nach den neuen Berechnungen nur minimal sei. GR . Ri¬
ll e r e r weist darauf hin , daß das Kannenprojekt gerade für
kinderreiche Familien insofern von großem Vorteil sei, als die
Wohnfläche in diesem Gebäude fast um einhalbmal größer sei wie
in dem projektierten Neubau im Steckenäckerle . Nach einer De¬
batte über Amortisationsfragen , an der insbesondere GR . Sann¬
wald  teilnimmt , beschließt der Gcmeinderat mit überwiegender
Mehrheit das Kapellenberg - und Kannenprojeki durchzuführen.
Zur Tilgung der entstehenden Schuld werden jährlich in den
ersten 20 Jahren 1500 Rm ., in den folgenden 10 Jahren 1000
Rm . in den städtischen Haushaltsplan eingesetzt ; die 1. Rate
kommt erstmals auf 1. Juli 1927 zur Auszahlung.

Der Gemeinderat beschäftigt sich hierauf mit Verwaltungs-
angclegenheitcn . — Anläßlich des 50jährigen Jubiläums der
Spöhrerschen Höheren Handelsschule hat Frau Dir . Weber der
Stadtverwaltung die Summe von 500 Rm . zur Verwendung für
Bedürftige gestiftet ; dieselbe wird der Fürsorge -Abtlg . zugewiesen.
Der Vorsitzende spricht hierfür den Dank des Kollegiums aus . —
Die Erstellung eines Fahrradschuppens an der Gewerbeschule für
die Fahrräder der Schüler wird genehmigt . Der Schuppen wird
in Holz ausgeführt und gewährt Platz für 30 Räder . Die Zim¬
merarbeiten werden Zimmermeister Kirchherr übertragen . Der
Vorsitzende schließt die Sitzung um 6 )6 Uhr-

Wetter für Sonntag und Montag.
Der Hochdruck über Mitteleuropa wird durch eine starke De¬

pression im Rordwesteu bedrängt . Für Sonntag und Montag ist
mehrfach bedecktes und zu gcwitterartigen Niederschlagen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

*

Oberhauastett , 20. Aug . Am letzten Dienstag , nachmittags
3.30 Uhr , ging über unfern Ort und Markung ein orkanartiger
Skurm mit wolkenbruchartigcm Regen und Hagelschlag nieder
die Schlossen hatten die Größe von Taubeneiern . Die Felder in
der Richtung des Zicgelbachtalcs wurden stark mitgenommen.
Der Schaden an den Halmfrüchten wurde bis zu 60 Prozent be¬
rechnet . Der gwßte Teil der Frucht wurde durch den Sturm
und Regen wie gewalzt und zu Boden gelegt . Anhaltend gutes
WUter zum Einheimsen wäre sehr erwünscht . ^ ^ : e,
- Eaugcnwald , 20. Aug . Nachdem unsere Gemeinde den ganzen
Sommer von Unwettern verschont geblieben war , hat das Gewit¬
ter , das am Dienstag Nachmittug um halb 4 Uhr bei uns nie¬
derging , noch ziemlich Schaden verursacht . Es war von heftigem
Hagel begleitet und hatte strichweise unserer Markung die Ernte
bis zu uv Prozent vernichtet . Leider war vielfach noch ganz we¬
nig von der Ernte unter Dach . Die Hagelkörner , in der Größe
von Taubeneiern , haben überall auch an den Obstbäumen viel
vernichtet.

SCV Horb a. N -, 20. Aug . Der Gewerbeverein hatte auf
Mittwoch abend eine Versammlung einberufen , um gegen die
Erhöhung der Krankenkassenbeiträge von 6 auf 9 Prozent zu
protestieren . Verwaltungsinspektor Riede gab die Schuld an den
mißlichen finanziellen Verhältnissen der Kasse der Wirtschafts¬
lage und dem Umstand , daß viele Erwerbslose sich krank schreiben
lassen . Die Schulden betragen gegenwärtig 2S OOO-K. Die Fa¬
milienhilfe wurde abgeschafft ; außerdem wurde der Oberamts¬
bezirk in Arztbezirke eingeteilt , um Arzthonorare und Wegegel¬
der zu sparen . Gegen letztere Maßnahme wurde bei der Acrzte«
kammer protestiert . Die Entscheidung liegt beim Ministerium tu
Stuttgart . Die Landtagsabgeordneten Schweizer und Hermann
traten den Berichten entgegen , als ob hei der Krankenkassen»
Verwaltung etwas nicht in Ordnung sei. Oberamtmann Bus-
hart sprach sich für die Einführung der Aorztebezirke und für die
Anstellung eines unabhängigen Vertrauensarztes zur Kontrolle
aus . Eine Revision der Krankenkasse habe ergeben , daß ihre
Verwaltung keine Schuld an den Zuständen treffe . Schließlich
wurde eine Entschließung angenommen betr . die Schaffung von
Aerztebezirken , sowie betr . Aerztehonorare und Wegegelder . Die
Leistung von 9 Prozent wird darin als untragbar bezeichnet.
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AltpittWsche Gemeinschast Calw.
Unsre Fahreslronferenz ist diesmal nicht am

Barthol.-Feiertag, sondern am

LomKag , rr . August «ach« , v-z W
i« BenMhM,

wozu wir hiemit aus's herzlichste einladen.
Text: I. Petri 2,21—25.
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3um Eindecken
für den Winter¬
bedarfempfehlen

sämtliche
Sorten

UM
Koks»Briketts

t« herabgesetzten Vommerpreisen

Wllh.Mgler,Riedr.Bauer
Mett Stmd. SEI.Ml.

2m

findet

im Monat August
eine

chinesischer
Gegenstände>.>

Sie enthält viel Belehrendes
Uber Bold und Sitten der Chinesen.

Die Ausstellung ist geöffnet
von 10—12 «. von 3—6 Ähr täglich.

Eintritt frei.

Geschäftseröffnung u. -Empfehlung.
Zwischen Calw—Stanmcheim—Gechingen
und Dach tel ev. Althengstett habe ich einen

eingeführt . Näheres bei

Kaufmann Schwarz, Gechingen.
I Karl Hieber, Stammheim,
I Fernspr . 231 Amt Calw.

Ehr.Widmler,mech.WeckftStte
Btschoffstratze 4S8

Fahrräder, Nähmaschinen, Strickmaschinen
sowie alle Ersatzteile und Reparaturen.
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Achtung Aulobefitzer!
Geschäfts - Empfehlung.

Den verehrten, ttutobesitzern von Ltaclt unä Bezirk zur gefälligen Anzeige
ckab ich im Hanse de» Malermeister» G. Bayer hinter dem
Stöbt . Waghärrsle «ine

moderne Auto-
NeParKLur-WerkstätLs

errichtet habe. Durch über LOjährige ununterbrochene fachmännischeTätigkeit
in leiienäer Stellung im 2n- unä tlurlanä bin ich in äer Lag« an in- unä aur-
ISnäischen Fahrzeugen sämtliche vorkommencken Neparaturen zur besten Zufrieden¬
heit aer iiunäschaft bei schnellster Seckienung unä billigster Berechnung auszuführen.

lim geneigten Zuspruch bittet
hochachtungsvollst

A. SchröppelL Eie.
StzmrzMdkrM«.Nk»»kst«rMstWt, Ealw

hinter dem städtischen Waghäusle , Fernsprecher Rr . 229.

Vertretungen von Autos u. Motorräder ».
Oele : Dapolin : Benzol : Benzin : Gummi«

ktsitl. lmRMst.Mr.LWe
Mliale Salm Fernspr . 2LS

In äer neuerbauten Schwarzwäläer tiuto-Neparatur-Iverkstätle unä äuk<h
Neuorganisation unä Vergrößerung meiner Lahrschule bin ich in cker Lag«, Ä-

Berufs - und Herrenfahrer
für sämtliche Klaffen unter fachmännischer Leitung

gründlich zu Chauffeuren auszudildem
vorkenntniffe nicht ersoräerlich.
Prospekte unä Auskunft erteilt kostenlos äie

SWsrj « d. MsrMtt !«rattMl1tA . SW ?MSIt.

vsetz-
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ksptzolineum
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llskort bllllesi.

Wg. LOA mul
IkkrgeredSÜ8iM
Mgskl, Usllilr. lli

^elspsioa 407 2Y
IkLdÄictll ksultzLek>

la . Rost-

Rosinen
I».Malaga»

Trauben
zur Weinberoitung

empfiehlt billigst

Sr . Lamparter

Sahrradkörbe
Reisekörbe
Tragkvrbe kür
Bück« ».Metzger
Trittroller
Kinderstühle
hohe undm«tzrr>!
» » «tztgten  PretsH
^to Weitzetz

MtzLMLML

HlllldwerkskWiiler Reutlivsev.
Rtistervrjisiijiei.

2m Winter 1926/27 finden am Sitze der Handwerksv
" " „ ' s. . " ' leder Meister«'

Prüfungen statt.
Kammer Reutlingen in sämtlichen Gewerben wieder Meister»

Vorbereilungskurse
werden je nach der Zahl der Prüflinge in den

einzelnen Bezirken
abgehalten. ,

Anmeldungen zur Meisterprüfung, wozu Formulare
von der Geschäftsstelle der Kammer be
sind bis spätestens

: der Kammer bezogen werden können.

10. September 1926
an die Handwerkskammer Reutlingen ein.inzureichen. Di-
Anmeldegebühr beträgt 30 Mk . und im Rohbaugcwerbe
40 Mk.

Präsident : Henne. Syndikus : Ebeehardt.

Henkelmann LRitter
Fernsprecher ISS Mschoffstniste 4SS

Automobile ».
Motorräder

R e p a r «4 u r rv e r k s t 8 t t e
>: Betriebsstoffe:-r Pneumatik
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